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MITTEILUNGEN DER KIRCHGEMEINDE FÜR DIE GEMEINDEN
Aefligen | Ersigen | Kernenried | Kirchberg | Lyssach | Rüdtligen-Alchenflüh | Rüti

KIRCHGEMEINDE KIRCHBERG

Monatswort

Monatswort April

Jesus sagte

zu ihr: «Maria!»

Sie wandte sich

ihm zu und

sagte auf

Hebräisch:

«Rabbuni!» –

Das heisst:

«Lehrer»

Johannes 20,16 / Basis Bibel

Maria aus Magdala steht vor dem
Grab Jesu und weint. Weil Jesus
auf grausamste Art und Weise
hingerichtet wurde, ja. Aber nun
vor allem auch, weil sie entdeck-
te, dass sein Leichnam ver-
schwunden ist. Das Grab ist leer.
Da sprechen die Engel, die in
weissen Gewändern im Grab sit-
zen, sie an: «Warum weinst du?»
Sie antwortet: «Sie haben meinen
Herrn weggenommen, und ich
weiss nicht, wo sie ihn hingelegt
haben.»

Als Jesus ihr kurz darauf dieselbe
Frage stellt, erkennt sie ihn zuerst
nicht. «Nach diesenWorten dreh-
te sie sich um und sah Jesus daste-
hen. Sie wusste aber nicht, dass es
Jesus war.» Sie geht davon aus,
dass der Mann, der sie anspricht,
der Gärtner ist. Erst, als Jesus
ihren Namen nennt, da erkennt
sie ihn: Spricht Jesus zu ihr: «Ma-
ria!» Da wandte sie sich um und
spricht zu ihm auf Hebräisch:
«Rabbuni!», das heisst: «Lehrer!»

Wie oft sehen wir «Jesus daste-
hen» und wissen nicht, dass er es
ist?Woran erkennenwir denAuf-
erstandenen?

Nach dem Evangelium nachMatt-
häus sollen wir ihn in all jenen er-
kennen, die Unterstützung brau-
chen: «Amen, das sage ich euch:
Was ihr für einen meiner Brüder
oder eine meiner Schwestern ge-
tan habt – und wenn sie noch so
unbedeutend sind –, das habt ihr
für mich getan.»

Im Evangelium nach Johannes ist
Jesus derWeg – bedeutet dies für
uns also, nicht stehen zu bleiben,
sondern unterwegs zu bleiben?
Die Wahrheit: bedeutet dies also,
in der Wahrheit zu bleiben, au-
thentisch zu bleiben und uns und
andere nicht zu verleugnen? Und
er ist das Leben: könnte es darum
gehen, das Leben zu lieben, unter
allen Umständen?

An einer anderen Stelle ist Jesus
das Brot des Lebens: ist erwomög-
lich in Allem zu finden, das uns
auf unserem Glaubensweg nährt
und stärkt? Er ist der Weinstock,
wir sind die Reben: erkennen wir
ihn in dem wieder, was uns hilft
zu gedeihen und Frucht zu tra-
gen? Er ist das Licht der Welt:
dann könntenwir ihn in Allem se-
hen, was erhellt und aufklärt:
nicht in geheimen Lehren, die nur
einigen wenigen Auserwählten
zugänglich sind. Sondern klar
und hell, für alle verständlich.

Der Jünger Thomas sagt, er glau-
be erst, wenn er den Auferstande-
nen gesehen habe und seineWun-
den habe ertasten können. Wie
gut ich ihm nachfühlen kann:
«Ich glaube nur, was ich mit eige-
nen Augen sehen kann». Jesus
meint: «Du glaubst, weil du mich
gesehen hast. Glückselig sind die,
die mich nicht sehen und trotz-
dem glauben!» Da kommtmir eine
Liedzeile von Patent Ochsner in
den Sinn: «Und i gloube nüt, woni
nume gseh…»

Woran erkennen Sie heute – und
an jedem neuen Tag – den Aufer-
standenen?

Ghislaine Bretscher, Pfarrerin

Liebe Leserin, lieber Leser

Der Auferstandene

Für die Jugend

Dienstags-Mittagstisch für alle
5./26.April, 12.15,
Saal 1/2,Anmeldung bis am Vortag,
11.00,034 447 10 15

Strickkreis
Dienstag,5./26.April, 14.00,
Saal 3, Inserat Seite 16

Church Mountain Gospel Choir
Proben,Mittwoch,6./27.April, Kirche

Kirchenchor
Proben und Auftritte nach Programm

Erinnerungskonzert – Conludus Vocalis
Sonntag, 10.April, 17.00,Kirche
Inserat Seite 16

KKK Kirchen Kino Kirchberg
Sonntag,3.April, 15.30,Kirche
Inserat Seite 16

Theater – die Käserei in der Vehfreude
Freitag, 1. April, 19.30
Samstag,2.April, 19.30
Sonntag,3.April, 14.00
Gasthof Löwen,Kernenried

Anlässe

Für die Älteren

Bild: Herzog Kerzen AG

Seniorenessen Kirchberg
Dienstag,5.April, 11.30
Platanenhof Kirchberg

Senioren Aefligen
Mittwoch, 6. April, 11.00, Essen,
Gemeindesaal

Senioren Ersigen
Mittwoch, 6. April, 13.30
Höck, Rest. Rudswilbad, Ersigen

Senioren Lyssach
• Donnerstag, 7. April, 13.30,
Jassen,Kronestübli, Lyssach

• Donnerstag, 21. April, 11.15,
Essen, Kronestübli, Lyssach

• Jeden Donnerstag Pétanquespiel
auf dem Pétanqueplatz

Gottesdienste
Samstag, 2. April

19.00 Gottesdienst im Gemeindehaus Aefligen
Pfr. Hannes Dütschler

Sonntag, 3. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr.Werner Ammeter
Mitwirkung: Männerchor Ersigen

9.30 Gottesdienst Kirchlein Rüti
Pfr.Hannes Dütschler

Sonntag, 10. April

9.30 Familiengottesdienst Kirche Kirchberg – Palmsonntag
Pfr. Oliver Gengenbach
anschliessend Kirchenkaffee

Donnerstag, 14. April

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfr. Christian C.Adrian
Abendmahl

Freitag, 15. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg – Karfreitag
Pfr. Hannes Dütschler
Abendmahl

11.00 Matinée Kichenchor

Samstag, 16. April

21.00 Osternacht Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfrn.Ghislaine Bretscher und Pfr. Oliver Gengenbach
mit Solisten und Orgel
Abendmahl

Anschliessend Osterfladen-Essen

Sonntag, 17. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg – Ostern
Pfr.Werner Ammeter
Mitwirkung: Kirchenchor
Abendmahl

Samstag, 23. April

19.30 Waldpredigt Schützenhaus Kernenried
Pfr.Werner Ammeter
Mitwirkung: Musikgesellschaft Lyssach

Sonntag, 24. April

9.30 Gottesdienst Kirche Kirchberg
Pfr. Frank Buchter

16.00 Tauferinnerungsfeier Kirche Kirchberg
Pfrn.Ghislaine Bretscher

Donnerstag, 28. April

10.15 Gottesdienst Seniorenzentrum
Pfr. Hannes Dütschler

Lesezirkel
Donnerstag,21.April, 19.00,Pfarrhaus
Inserat Seite 16

Freitagmorgengebet
Freitags, jeweils 9.30 in der Kirche

GATE 24
siehe www.hoger-jugendarbeit.ch

Chligruppe
Donnerstag, 14./28.April,
17.45 und 19.00, Jugendraum

Jungscharen Colori und Gilboa
Samstag, 23. April, 14.00
Colori: Schulhaus Rüdtligen–Alchenflüh
Gilboa: Pfarrhaus Ersigen

Sonntagsschule Kernenried
Sonntag,3.April, 9.30,
Schulhaus

Sunneträff Lyssach
Dienstag,5./26.April, 15.45,
Schulhaus

Fiire mit de Chliine
Samstag,9.April, 10.00,Kirche
Inserat Seite 16

Kinderwoche
11. – 14.April, Anmeldung erforderlich
Inserat Seite 16

ONE VOICE
Freitags, 19.00, Kirchgemeindehaus

ONE VOICE KIDS
Freitags, 18.00, Jugendraum

Streetdance Roundabout
Montags,Mittwochs, Freitags,
mehrere Kurse ab 18.00, Jugendraum

Streetdance Kids
Freitags,mehrere Kurse ab 15.45,
Jugendraum

Streetdance Boyzaround
Dienstags, 18.00, Jugendraum
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Anlässe

Wir lesen

FranzKafka

«DieVerwandlung»

Wir treffen uns

Donnerstag, 21. April

um 19.00 im Pfarrhaus

mit Brot,Wein&Käse

Anmeldung und Information:
Pfr.Werner Ammeter

079 565 70 83
am-meter@bluewin.ch

Lesezirkel
April

SONNTAG, 3. April, 15.30

KKK
Kirchen-Kino
Kirchberg

zeigt

FiiRE MIT DE CHLiiNE

«Wo ist Nickel?»

Pauli ist verzweifelt. Nickel, sein
geliebtes Stoffkaninchen, ist verloren
gegangen.Die ganze Kaninchenfamilie
hilft beim Suchen, aber Nickel bleibt
vorerst verschwunden. Ob Pauli sein
Stoffkaninchen wieder findet? Das
erfährst du am nächsten Fiire mit de
Chliine.Wir freuen uns auf dich!

Moni Gerber, Susanne Kaenel und
Pfrn.Ghislaine Bretscher
Kontakt: 079 220 40 41 oder
E-Mail gbretscher@gmail.com

Nächstes Fiire mit de Chliine:
Samstag, 22.Oktober

Samstag,9.April,
10.00 – 10.30,

Kirche Kirchberg

Gemeindewochenende im Sunnehüsi
Krattigen, 18./19. Juni 2022,

für Singles undPaare

Möchten Sie sich eine Atempause gönnen, sich Zeit nehmen, Gemein-
schaftmitanderenpflegen, inspirierendeImpulseerhalten,geniessen,
draussen in der Natur unterwegs sein, auftanken und gestärkt in den
Alltag zurückkehren?

Es gibt kein «Programm», sondern vielmehr verschiedene, abwechslungs-
reiche Angebote zum aktiv sein: Zeiten für Gemeinschaft und Gespräche,
Gesellschaftsspiele, kreatives Schaffen, gemütliche Spaziergänge in einer
wunderbarenUmgebung.SiewählenspontanundfreiausderAngebotspa-
lette, wonach Ihnen ist.

Der zeitlicheRahmen
Gemeinsamer Beginn: Samstag um 10.00Uhr
GemeinsamerAbschluss: Sonntag um 15.00Uhr

Leitung
Pfr. Hannes Dütschler undTeam

Weitere Informationen
Mehr Details und Fotos finden Sie auf dem Flyer der Kirchgemeinde, er
liegt auf im Bistro, der Kirche und im Stöckli oder auf der Webseite
www.kirche-kirchberg.ch/Agenda. Bei weiteren Fragen gibt Pfr. Hannes
Dütschler gerneAuskunft, 079 561 44 50.

Die Anmeldungen werden gemäss ihrem Eingang bestätigt und berück-
sichtigt.Anmeldeschluss ist der 8.Mai 2022.

Sonntag,

10. April, 17.00,

Kirche Kirchberg

Erinnerungskonzert
an die während der
Corona-Pandemie
Verstorbenen

Peter Strahm,Tenor,und
Elisabeth Strahm,Hammerflügel

Letzte Lieder aus den
Liederzyklen von Franz Schubert
und aus der Liedersammlung

«Im Röseligarte».

Die Kollekte geht an die Schweizer
Krebsliga und an Pro Senectute.

Strickkreis
Auch in diesem Jahr stricken wir. Jeden zweiten Dienstag imMonat von
14.00 – 16.00Uhr imKirchgemeindehaus auf demChilchhoger.

Das Strick-Material wird zur Verfügung gestellt. Mit dem Erlös unterstüt-
zenwir das Kinderhilfswerk Selam inÄthiopien, www.selam.ch.

Auch eigene Handarbeiten, gehäkelt oder gestrickt, können mitgenom-
menwerden. Undwir nehmen auchAuftragsarbeiten gerne entgegen.

Ein Zvieri rundet denNachmittag jeweils ab.

Haben Sie Freude amHandarbeiten
und sind gernemit Gleichgesinnten
in froher Runde zusammen?

Wir stricken am5. und 26. April.

DASTEAMSTRICKKREIS

Für Fragen:
RegulaNussbaum, 034 445 60 61

UNSERE

KIRCHE

IN

ZUKUNFT

Montag, 23.05.2022, 18.30 Uhr - 20.30 Uhr
Kirchgemeindehaus

In anregender Kaffeehaus-Atmosphäre werden die Feststellungen und Trends aus
Interviews mit allen interessierten Bürger*innen diskutiert und weiter entwickelt.
Die Grundidee ist es, Teilnehmende miteinander ins Gespräch zu bringen und so die Kirche
von morgen in Kleingruppen zu diskutieren. Die Kleingruppengespräche werden von
Gastgeber*innen aus unserer Kirchgemeinde begleitet.
Die Gesamtmoderation wird Jürg Krebs, dipl. Supervisor und Organisationsberater IAP/
BSO, übernehmen. Er wird für einen entspannten und spannenden Austausch sorgen, so
dass Wissen, Ideen, Erkenntnisse unter allen Beteiligten wachsen können.

Anmeldung
Aus organisatorischen Gründen bitten wir um eine Anmeldung bis am 18. Mai 2022 via
Homepage: www.kirche-kirchberg.ch oder telefonisch: 034 447 10 10 (Verwaltung)

Der Kirchgemeinderat freut sich auf Ihre Beteiligung.

World-Café
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Denkanstoss Interview

Stephan Schranz

Was Sie zu meiner Person wissen
sollten:
Ich bin verheiratet,Vater von drei
Kindern undGrossvater von zwei
Enkelkindern.NachmeinerAusbil-
dung in Bern habe ich 1986/87 in
der ZentralafrikanischenRepublik
als Lehrer gearbeitet. DieNot der
Menschen, der ich dort begegnet
bin, hatmeinAnliegen für das Sozi-
ale geweckt. Daraufhin habe ich So-
zialarbeit an derUni Freiburg und
später nochBetriebswissenschaft
an derWUWien studiert.

Meine Funktion in der Kirche ist:
Seit 2014 bin ich Leiter des Bereichs
Sozial-Diakonie imHaus derKir-
che. ZumBereich gehört dasweite
Feld der Sozialdiakonie. ImBeson-
deren die Spezialseelsorge (Gefäng-
nis-, Asyl-, Heim-, Spital-, Psychia-
trie undArmeesolsorge) sowie das
CareTeam, die Ehe-, Partnerschaft-
undFamilienberatung. Auch die
Gebärdenkirche ist uns angeglie-
dert.Wichtige Projekte sind «Letzte
Hilfe» (Umgangmit sterbenden
Menschen), «ErsteHilfe» (Umgang
mitMenschenmit psychischenBe-
einträchtigungen) oder «Jobcaddie»
(Mentoring für Lernende). Eine
meinerAufgabe ist es dafür zu sor-
gen, dass die Sozialdiakonie breite
Unterstützung erhält.

Warum ich mich in der Kirche
engagiere:
Eine starke und lebendigeKirche
stützt das ganze soziale Gefüge in
derGesellschaft. Dabei können
persönlicheGotteserfahrungen das
Herz für andereMenschen öffnen.
Zu beidemmöchte ichmeinenBei-
trag leisten.

Was mir im Kirchendienst
Freude bereitet:
Mich beeindruckt das grosse sozi-
ale Engagement vonFreiwilligen
undMitarbeitenden in derKirche.
Dazu gehören auch gute Predigten,
welche dieHerzen berühren.

Was mir im Kirchendienst
Sorgen bereitet:
In derKirche braucht es sowohl die
Logik deswirtschaftlichenDen-
kenswie die Logik desHerzens
(Gemeinschaft& Solidarität). Es
bereitetmir Sorgen,wo erstere die
letztere zu dominieren beginnt.
Dennnicht jedermann/-frau kann
Schmid des eigenenGlückes sein.

Welche Vision ich für die Kirche
habe:
…dass die formulierteVision von
Refbejuso «VonGott bewegt – den
Menschen verpflichtet» beimög-
lichst vielenMenschen denWeg
vomKopf insHerz findet.

Was ich noch sagen möchte:
Ichmöchte allen danken, die sich
vorOrt, ob sichtbar oder nicht,
sozial engagieren. Auf solcheMen-
schen ist dieKirche angewiesen. Sie
sollen besonders gesegnet sein.

Interview: Werner Ammeter,Pfarrer

Patristik! Patristik?
«Lerne, so viel du kannst, aus der
Geschichte», ermahnte der ehemali-
ge Premier Grossbritanniens Win-
ston Churchill im Jahr 1948 seinen
damals achtjährigen Enkel, «denn
wie sonst könntest du wissen, was
in der Zukunft passiert». Mich hat
dieserSatzgeprägtundzumruhelo-
sen Studium der Geschichte ange-
halten. Er sollte auch in der Kirche
sehr ernst genommenwerden, gera-
de in einer Zeit, in der sie im Um-
bruch ist. «Wohin wollen wir?»
gründet auf dem «Woher kommen
wir?» Dessen waren sich auch die
Reformatoren bewusst undwollten
wieder zur «Quelle» zurück. Wir
sollten uns dessen auch bewusst
sein.

AusdiesemGrundmöchte ich einen
kleinen Ausflug in die Patristik un-
ternehmen. Du weisst nicht, was
das ist? Lass dich überraschen…

Die Patristik ist die erste grosse
Epoche der Kirchengeschichte. Sie
folgt auf die Zeit des Urchristen-
tums und wird vom Mittelalter ab-
gelöst. Zeitlich erstreckt sie sich in
etwa auf den Zeitraum zwischen
100 – 700 n. Chr. Es ist die Zeit der
Spätantike und des Römischen Rei-
ches, das nach dessen Zusammen-
bruch im Westen (476) – im Osten
überdauert das Reich bekannt als
Byzanz noch bis 1453 – in die Zeit
derVölkerwanderungundderfrüh-
mittelalterlichen Reichsbildungen
mündet.

Die Ursprünge des Christentums
liegen in Palästina, genauer gesagt
in Jerusalem. Aufgrund der früh-
christlichen Mission (z.B. Paulus)
breiteteessichrasch imMittelmeer-
raum aus.

Der Begriff «patristisch» leitet sich
vom lateinischen «Pater», Vater, ab
und bezieht sich auf die Periode der
Kirchenväter. Zu ihnen gehören
schillernde Figuren wie Justin der
Märtyrer (ca. 100 – 165), Irenäus
von Lyon (ca. 130 – 200), Origenes
(ca. 185 – 254), Tertullian (ca. 160 –
225); Athanasius (ca. 296 – 373), die
kappadokischen Väter sowie der
wohl bekannteste von allen:Augus-
tinus vonHippo (354 – 430).

Die Patristik ist wohl die schöpfe-
rischste Zeit in der Geschichte des
christlichen Denkens. Noch heute
verstehen sich alle grossen Kirchen
in der Kontinuität zur Frühkirche.
Die ägyptische Stadt Alexandria,
Antiochia in Syrien und das westli-
che Nordafrika mit der Stadt Kar-
thago waren die wichtigsten Zen-
tren der theologischen Reflexion
dieser Zeit.

In dieser Zeit wurden wichtige Fra-
gen der Theologie geklärt wie das
Verhältnis zwischen dem Judentum
und dem Christentum (das Thema
der Beschneidung wurde schon bei
Paulus reichlich thematisiert).

Während der ersten Zeit in der Pa-
tristik litt die Kirche vielfach unter
staatlicher Verfolgung (bis 311). Be-
kannt ist vielen die Polizeiaktion
durch Kaiser Nero im Jahr 64 oder
die gesamtstaatlicheVerfolgungdes
Kaiser Decius in den Jahren 249 –
251.DeshalbgewanndieApologetik
ab dem 2. Jahrhundert an Bedeu-
tung.Autorenwie JustinderMärty-
rer versuchten die Überzeugungen
und Bräuche der Kirche ihrer heid-
nischenUmwelt zu erklären und sie
gegendiffuseAnschuldigungenwie
Kindermord zu verteidigen.

Im Jahr 311 beendete das Toleranz-
edikt desKaisers Galerius die Chris-
tenverfolgungen im Römischen
Reich und machte das Christentum
zur erlaubten Religion (religio lici-
ta). NachdemKaiser Konstantin der
Grosse (306 – 337) zu Beginn des 4.
Jahrhunderts zum Christentum
konvertiert war, wurden Reich und
Kirche in Einklang gebracht. So er-
klärte er nicht nur z.B. 321 den
Sonntag zum öffentlichen Feiertag,
sondern leitete auch das Konzil von
Nicäa und brachte sich (den Staat)
aktiv in die theologischenDiskussi-
onen ein. Das Christentum wurde
so nach und nach zumGaranten der
Reichsstabilität. Im Jahr 380 erhob
Kaiser Theodosius das Christentum
zur Staatsreligion. Dies hatte zur
Folge, dass die heidnischen Kulte
und die Olympischen Spiele verbo-
tenwurdenund derNiedergang der
antiken Philosophie einsetzte. Spe-
ziell zwischen 310 – 451 erlebte die
Entwicklung der christlichenTheo-
logie einen ersten Höhepunkt. Mit
der sogenannten «Konstantinischen
Wende» wurde die Kirche zum Ge-
genstand öffentlichen Interesses
und man begann zunehmend die
theologischen Debatten öffentlich
zu führen. Es wurde um die rechte
christliche Lehre gerungen und ge-
stritten – manchmal auch hand-
greiflich und mit Todesfolgen für
die Partizipierenden.

Es bildete sich, neben allen Mei-
nungsverschiedenheiten, ein be-
deutendes Mass an Übereinstim-
mung heraus, welches sich in den

Augustinus von Hippo
mit seiner Mutter Monika

ökumenischen Glaubensbekennt-
nissen widerspiegelt. So einigte
man sich 325 auf dem Konzil von
Nicäa auf das «Apostolische Glau-
bensbekenntnis» und 341 auf dem
Konzil von Chalcedon auf das
«Nicäno-Konstantinopolitanum».
Beide Glaubensbekenntnisse sind
noch heute in Gebrauch (Evange-
lisch-reformiertes Gesangsbuch Nr.
263 undNr. 264).

Athanasius legte 367 in seinem Os-
terfestbrief die allgemein aner-
kannte Reihenfolge der «inspirier-
ten» Schriften der Bibel als kano-
nisch fest und Irenäus betonte die
Wichtigkeit und Richtigkeit der
Tradition (Lehr-, Predigeramt und
rechtmässigeWeitergabe des Evan-
geliumsdurchdieBischöfe) gegenü-
ber der Gnosis.

Im Arianischen Streit befasste man
sich mit dem Verhältnis der beiden
Naturen von Jesus (menschlich/
göttlich), was überaus wichtig für
die Erlösungslehre ist.

Es wurde um die Trinitätslehre
(Gott=Vater, Sohn und Heiliger
Geist) und dasWesen derKirche ge-
rungen (Gott=Vater; Kirche = Mut-
ter) und im pelagianischen Streit
um die Lehre und Bedeutung der
Gnade.

Nicht zu vergessen ist sicher auch
der Beginn der Germanenmission.

Schon bald nach 400 gab es bei den
Goten kleine christliche Gemein-
den. Viele von ihnen sind durch die
Missionstätigkeit von Kriegsgefan-
genen entstanden. Von grosser ge-
schichtlicher Bedeutung ist sicher
dieTaufedesFrankenkönigsChlod-
wig I um 500 und die beginnende
Missionstätigkeit des Augustinus
auf den britischen Inseln ab dem
frühen 7. Jahrhundert. Liess sich
der König taufen, folgte oftmals das
gesamteVolk nach.

Und wenn sie jetzt verwirrt oder
neugierig auf mehr geworden sind,
so fragen Sie Ihren Pfarrer/ihre
Pfarrerin oder lesen zum Beispiel
ArminSierszyn’sWerk«2000Jahre
Kirchengeschichte» Teil 1 …

Werner Ammeter, Pfarrer

Römisches Reich um ca. 100 n. Chr.

Das Konzil von Nicäa
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Adressen

Kirchgemeinde Kirchberg
Froberg 2, 3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch
www.kirche-kirchberg.ch

Öffnungszeiten Verwaltung:
Montag bis Freitag, 8.00–11.30 Uhr

Pfr. Christian C.Adrian
079 417 66 53
christian.adrian@bluewin.ch
Pfr.Werner Ammeter
079 565 70 83
am-meter@bluewin.ch
Pfrn. Ghislaine Bretscher
079 220 40 41
gbretscher@gmail.com
Pfr. Hannes Dütschler
079 561 44 50
h.duetschler@gmail.com
Pfr. Oliver Gengenbach
032 510 04 86
oliver.gengenbach@kirche-kirchberg.ch

Pikett-Dienst Pfarramt:
Telefon 0848 511 511
Mit der Pikett-Nummer ist innert
kurzer Zeit eine Pfarrerin/ein Pfarrer
für Sie da.

Jugendarbeit – Stefan Grunder
079 520 63 94
stefan.grunder@kirche-kirchberg.ch
KUW – Urs Güdel
076 388 24 69
urs.guedel@kirche-kirchberg.ch

Chronik im Februar

REDAKTION
Martin Schnell, Froberg 2
3422 Kirchberg
034 447 10 10
verwaltung@kirche-kirchberg.ch

Info

20 – Jahr – Jubiläum
Margrit Grimm,
Sigristin

10 – Jahr – Jubiläum
Beatrice Hitzler,
Jugendarbeiterin

Herzliche Gratulation zum Dienstjubiläum

10 – Jahr – Jubiläum
Judith Kwerreveld,
Finanzverwalterin

Taufen
27. Jan Begert,

des André Begert und
der Christa Begert

Abdankungen
2. Peter Heinrich Läng,

geboren 04.06.1932,
verstorben 17.01.2022,
Kirchberg

7. Leonie Kurz-Albertin,
geboren 01.12.1931,
verstorben 25.01.2022,
Kirchberg

11. Hans Bolinger,
geboren 24.08.1936,
verstorben 25.01.2022,
Kirchberg

16. Hans Peter Beer,
geboren 14.06.1947,
verstorben 10.02.2022,
Kirchberg

Osterkerze 2022/23:

Auferstehung

Christus ist auferstanden–

er istwahrhaftig auferstanden!

In diesemMonat ertönt in den

christlichenKirchender

Osterruf.

DasMotiv auf der neuen

Osterkerze inspiriert dazu,

diesenRufmit in den

Alltag zunehmen:

sich aufrichten,

aufbrechen

und sich demHimmel

mit der Fülle seiner

segnendenKraftmit dem

ganzen Sein entgegen

strecken, umseinLicht

in sich einzulassen–

das ist Auferstehung–

jedenTag.

Rückblick

Wir gratulieren und danken
unseren drei Mitarbeiterinnen

ganz herzlich für ihr
Engagement, die kompetente

Arbeit und ihre Treue zu
unserer Kirchgemeinde und
freuen uns auf eine weiterhin

gute Zusammenarbeit.

DER KIRCHGEMEINDERAT

«Ichwill euchZukunftund
Hoffnunggeben»

Rückblick zumWeltgebetstag

Mit viel Herzblut und Engagement haben Verena Friedli, Käthi Jörg, Mi-
riam Kunz, Regula Nussbaum und die Konfirmandin Janelle Aeberhard
mit Pfrn. Ghislaine Bretscher den Weltgebetstag 2022 vorbereitet und
durchgeführt. DieDekorationmit offenemFenster, Regenbogenund sog.
«Friedenslilien» nahm das symbolisch Titelbild der diesjährigen Feier
auf.Die vonMargritHulliger arrangiertenBlumen leuchteten in denFar-
ben der diesjährigen Länder: England,Wales, Nordirland. In einem Dia-
log brachte dasWeltgebetstagsteam den Gottesdienstbesucherinnen den
biblischen Text aus dem Buch Jesaja näher, in welchem sichMenschen in
einer schwierigen Situation befinden, in die sie gar nicht kommen woll-
ten, und die sie vom Leben und von Gott so anders erwartet hatten. Sie
erzählten von Frauen, welche heute in England, Wales und Nordirland
Ähnliches erleben: wegen Armut, häuslicher Gewalt oder körperlicher
Beeinträchtigung, undwiediese entweder ausder Situationherausgefun-
den haben oder daran sind, sich darin eine neue Heimat zu schaffen. Sie
formulierten ihre Zweifel, und wie sie wieder Vertrauen und Hoffnung
schöpfenkonnten.Die SängerinMartinaLoryundMathiasProbst, der sie
an der Gitarre begleitete, sorgten mit entsprechenden Folksongs für die
richtige musikalische Atmosphäre, während Fritz Käser den Gemeinde-
gesang kompetent am Piano begleitete. SigristinMargrit Grimm erfüllte
u. a. die anspruchsvolle Aufgabe, zur richtigen Zeit die passenden Bilder
zu projizieren. Für den kulinarischen Genuss zuhause sorgten die zum
Mitnehmen vorbereiteten Säcklein mit Scones, Konfitüre und einem
«Lady Grey» – Teebeutel.

Danke allen, auch jenen, die im Hintergrund und ungenannt zum Gelin-
gen der Feier beigetragen haben!

Ghislaine Bretscher, Pfarrerin


